
Besprechungen

natürlicher Selektion und der Selektion Ö- Erlebens zugrundeliegt. Damıt beschreiben S1e
naler Gruppen. Eıne wiıissenschaftliche Ertor- die notwendigen Bedingungen des Erlebens
schung des Bewulfitseins afst sıch mıiıt den Gege- und Bewußtseins. Sınd diese Bedingungen uch
benheiten mMenscC  iıcher Individualıität und hıinreichend, um das Rätsel der Erlebnisqualitä-
Subjektivıtät vereinbaren: „ Wır behaupten, dafß ten entzaubern? uch nach der Lektüre die-
WIr dıe materielle Grundlage des Geistes bıs hın SCS Buches bleibt s rätselhaft, WwI1e sıch das

einem befriedigenden Verständnıis VO  w} den „ Wasser“ rel  er Schaltkreise ın den
Ursprungen erhabener Dınge WI1e€e dem Menta- „Weın“ bewulfiten Erlebens verwandelt. YSst
len etzten Endes vermutlic werden ertassen Wenn WIr wülsten, OLE und aus objektiv
können“ (30 beschreibbaren Gehirnprozessen subjektive Er-

Bıeten Edelman und Tonon1 tatsächlich ıne lebnısqualitäten hervorgehen, ware dieses Raät-
HLLW und umtassende Beantwortung des Rat- ce] entzaubert. Dıie philosophischen Schlufßtol-
sels des Bewulstseins“, w1e aut dem Umschlag > welche die utoren 4AUS ihren
ihres Buches angekündıgt? Sıe geben eiınen Eın- Untersuchungen zıehen, sınd wohl 11UT autf dem
blick 1n dıe schwindelerregende Komplexıität Hıntergrund ihres „eingeschränkten Realıis-

mMUus nachvollziehbar.des Gehirngeschehens, das der Vieltalt unseres Hans Goller S

DIESEM EFT
Papst Johannes aul I1 hat Aprıl 2003 seıne Enzyklıka „Ecclesia de Eucharistia“ veröt-
tentlicht. (DT77TO HERMANN ESCH, Protessor für Systematische Theologie und Kontroverstheologie

Fachbereich Evangelısche Theologie der Uniuversität Hamburg, entwickelt Gesichtspunkte ZUr

Lektüre und Beurteilung.
In der Auseinandersetzung zwıischen der katholischen 111'1d der russisch-orthodoxen Kirche geht
VOT allem das Verständnıis des kanonischen Territoriıums. WALTER KARDINAL. KASPER, Präsı-

dent des Papstliıchen Rates ZUr Förderung der Eıinheıt der Christen, analysıert den 1ssens und
sucht nach Schritten eıner ökumenischen Annäherung.

Dıie Pastoral für wıederverheiratete Geschiedene befindet sıch ın der katholischen Kırche 1n eiıner
fur die Betrotffenen schmerzlichen Sackgasse. RUDOLF ROKSCHI, Fachvertreter für Ostkırchen-
geschichte und Okumenische Theologie der UnLversıität Würzburg, iragt, ob eın Anfang
nach dem Beispiel der orthodoxen Kırchen möglıch IST.

INHOLD WICK, Proftfessor tür Bıbliısche Theologie und ıhre Didaktik der Unıuversıität Muüun-
StCT, beschäftigt sıch mıi1t dem Werk des finnischen Regisseurs Ak:ı Kaurismäki. An dessen Fılm „Der
Mann ohne Vergangenheıt“ macht exemplarısch sıchtbar, W1e€e eın kırchlich distanzierter Künstler
be1 seıner Gegenwartsdeutung mıiıt biıblischen Motıven und christliıchen Haltungen arbeitet.

JÖRG SEIP, Lehrbeauftragter für Homiuiletik der Uniıiversıität Paderborn, stellt dıe Neuinszenıie-
LULLS des Salzburger Jedermann VO Christian Stück] VO  — Er betfafßt sıch mMI1t deren öffentlicher
Wahrnehmung 1n ausgewählten Rezensi:onen und Iragt nach dem möglıchen Kern der Inszenierung.
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